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(54) Druckgasschalter mit Einrichtung zur elektrischen Feldsteuerung

(57) Ein Druckgasschalter (1) hat eine Isolierstoffdü-
se (5, 9) mit mindestens einer Vertiefung (7, 7a, 7b) an
seiner Aussenseite, in der ein Feldelement (8) vorhanden
ist, das im ausgeschalteten Zustand des Schalters (1)

zu einer Steuerung eines elektrischen Feldes zwischen
den Lichtbogenkontakten (2, 3) dient.

Nachdem das Feldelement (8) in die Vertiefung (7,
7a, 7b) eingebracht ist, wird das Feldelement (8) nicht
abgedeckt.



EP 1 772 882 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die hier beschriebenen Ausführungsbeispiele
der Erfindung betreffen allgemein einen Druckgasschal-
ter, insbesondere für Hoch- oder Mittelspannung.

Stand der Technik

[0002] DE 30 44 836 beschreibt einen Druckgasschal-
ter mit zwei relativ zueinander beweglichen Schaltstük-
ken und mit einer Isolierstoffdüse. Werden die beiden
Schaltstücke voneinander getrennt, entsteht ein Schalt-
lichtbogen, der möglichst schnell zu löschen ist, um un-
erwünscht hohen Abbrand an den Schaltstücken zu ver-
meiden. Bei einem solchen Schalter trägt der Lichtbogen
Material von den isolierenden Wänden ab, wodurch sich
der Druck erhöht, so dass erhitztes Gas in eine Kom-
pressionskammer abfliesst und später als Löschgas ver-
wendet werden kann. Die Isolierstoffdüse lässt das
Löschgas von der Kompressionskammer in einen Ex-
pansionsraum strömen, um den Schaltlichtbogen zu küh-
len und damit zu löschen.
[0003] Die Isolierstoffdüse hat an einer Verengung ei-
nen darin eingebetteten ringförmig ausgebildeten Ein-
satz (z. B. aus leitfähigen Materialien, insbesondere Gra-
phit oder mit leitfähigem Material gefülltes Teflon, oder
aus Materialien mit einer Dielektrizitätskonstanten grös-
ser 5), der gegenüber den beiden Schaltstücken elek-
trisch isoliert angeordnet ist, und gegenüber dem ersten
Schaltstück eine erste und gegenüber dem zweiten
Schaltstück eine zweite Kapazität aufweist. Die Anord-
nung und die Dimensionierung des Einsatzes sind so
gewählt, dass ein bei Anlegen einer Spannung zwischen
den Schaltstücken aufgebautes elektrisches Feld im Be-
reich der Verengung von der Düsenoberfläche in den
Kompressionsraum und in den Expansionsraum ver-
drängt ist.
[0004] EP 1 544 881 A1 beschreibt ebenfalls einen
Druckgasschalter, bei dem eine Beeinflussung des elek-
trischen Feldes angestrebt wird. Dazu hat der darin be-
schriebene Druckgasschalter eine Isolationsdüse mit ei-
nem leitfähigen Teil und einem elektrisch isolierenden
Teil, der den leitfähigen Teil zumindest teilweise umgibt.
An einer inneren Oberfläche der Isolationsdüse bedeckt
der isolierende Teil den leitfähigen Teil nicht. Dadurch
wird eine gleichmässigere Verteilung des elektrischen
Feldes angestrebt.
[0005] Die bekannten Druckgasschalter beeinflussen
zwar das elektrische Feld, in dem sie es entweder aus
dem Bereich der Düsenverengung verdrängen (DE 30
44 836) oder in diesem Bereich gleichmässiger verteilen
(EP 1 544 881). Eine erwünschte, flexible Steuerung des
elektrischen Feldes scheint bei diesen Druckgasschal-
tern nicht im gewünschten Umfang möglich zu sein. Hin-
zu kommt, dass beim aus DE 30 44 836 bekannten
Druckgasschalter die Einbettung des Einsatzes ferti-

gungstechnisch aufwendig ist.

Darstellung der Erfindung

[0006] Es stellt sich die Aufgabe, einen Druckgas-
schalter der eingangs genannten Art mit besseren Ei-
genschaften hinsichtlich Flexibilität und Herstellung be-
reitzustellen.
[0007] Diese Aufgabe wird vom Schalter gemäss An-
spruch 1 erfüllt. Der Schalter umfasst einen ersten Licht-
bogenkontakt und einen zweiten Lichtbogenkontakt, wo-
bei bei eingeschaltetem Schalter der erste Lichtbogen-
kontakt mit einem Kontaktbereich des zweiten Lichtbo-
genkontakts in Kontakt steht und zum Unterbrechen des
Schalters mindestens einer der Lichtbogenkontakte ent-
lang einer Achse des Schalters bewegbar ist, und eine
Isolierstoffdüse, welche in axialer Richtung erstreckt ist
und die Lichtbogenkontakte und/oder eine Lichtbogen-
löschzone zwischen den Lichtbogenkontakten umgibt
und ein Düsenengnis zur Beblasung eines beim Schalten
auftretenden Lichtbogens zwischen den Lichtbogenkon-
takten aufweist, wobei ferner die Isolierstoffdüse im Be-
reich des Düsenengnisses einen Teil aufweist, der an
seiner der Lichtbogenlöschzone abgewandten Aussen-
seite mindestens eine Vertiefung aufweist, in der ein
Feldelement angeordnet ist, das zu einer Steuerung ei-
nes elektrischen Feldes zwischen den Lichtbogenkon-
takten dient. Die Isolierstoffdüse hat also an ihrer Aus-
senseite eine Vertiefung oder mehrere Vertiefungen, in
der mindestens ein Feldelement vorhanden ist, das wäh-
rend des Ausschaltens zu einer Steuerung des elektri-
schen Feldes zwischen den Lichtbogenkontakten dient.
Nachdem das Feldelement in die Vertiefung eingebracht
ist, wird das Feldelement nicht abgedeckt. Dadurch wer-
den Probleme bei der herkömmlichen Einbettung des
Feldelements in die Isolierstoffdüse vermieden und die
Herstellbarkeit der feldsteuernden Isolierstoffdüse duet-
lich vereinfacht und verbilligt.
[0008] Beispielsweise erstreckt sich die mindestens
eine Vertiefung an der Aussenseite des Teils ringförmig
um den Teil der Isolierstoffdüse.
[0009] In einer Ausführung ist das Feldelement als Be-
schichtung auf einer Oberfläche der Vertiefung vorhan-
den. Verschiedene Parameter, wie z.B. die Dicke der
Schicht bzw. des Feldelements und die Tiefe und Weite
der Vertiefung, können dabei für eine gewünschte Feld-
steuerung festgelegt sein.
[0010] In einer anderen beispielhaften Ausführung ist
das Feldelement ein ringförmiger Körper, der sich ent-
lang der Vertiefung erstreckt. Die Lage und die Grösse
des Feldelements kann dabei für die gewünschte Feld-
steuerung festgelegt sein. Der ringförmige Körper soll
von der Aussenseite her in die Vertiefung einbaubar sein
und aus einem leitfähigen und/oder dielektrischen Mate-
rial bestehen. Desweiteren kann die Düse mehr als eine
Vertiefung aufweisen, wobei vorzugsweise jede Vertie-
fung ein Feldelement enthält.
[0011] In einer Ausführung, bei der zwei Isolierstoffdü-
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sen vorhanden sind, beispielsweise eine Haupt- und eine
Hilfsdüse, kann die Kombination aus Vertiefung und
Feldelement auf einer oder beiden Düsen vorhanden
sein. Im ausgeschalteten Zustand des Schalters befindet
sich das Feldelement dabei auch zwischen den Lichtbo-
genkontakten.
[0012] Neben der Lage, Grösse und Anzahl von Feld-
elementen sind weitere Eigenschaften des Feldelemen-
tes variabel und erlauben die gewünschte Flexibilität bei
der Feldsteuerung. Das Feldelement kann ein massiver
oder hohler Körper sein. Ein Hohlkörper als Feldelement
kann eine geschlossene oder eine nicht geschlossene
Kontur haben. Das Feldelement kann auch einen nicht-
leitenden (isolierenden) Kern haben, der von einer lei-
tenden Schicht ganz oder nur teilweise umgeben ist.
[0013] In vorteilhaften Ausführungen enthält das Feld-
element ein Material mit einer dielektrischen Konstante
ε >> 1, bevorzugt ε > 5 und insbesondere ein Ferroelek-
trikum.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0014] Weitere Ausgestaltungen, Vorteile, neue Ei-
genschaften und Anwendungen der Erfindung ergeben
sich aus der folgenden detaillierten Beschreibung unter
Einbezug der Zeichnungen. In den Zeichnungen haben
gleiche Feldelemente die gleichen Bezugszeichen. In
den Zeichnungen zeigen:

Figur 1 einen Schnitt durch ein Ausführungsbeispiel
eines Gasdruckschalters in ausgeschaltetem Zu-
stand,
Figuren 2-5 verschiedene Ausführungsbeispiele ei-
ner Isolationsdüse für einen in Figur 1 gezeigten
Gasdruckschalter, und
Figur 6 einen Schnitt durch ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel eines Gasdruckschalters.

Detaillierte Beschreibung einiger Ausführungsbeispiele

[0015] Die in den Figuren gezeigten Ausführungsbei-
spiele eines Gasdruckschalters 1 sind jeweils im wesent-
lichen rotationssymmetrisch um ihre Achse A aufgebaut,
weshalb jeweils nur die Hälfte des jeweiligen Schnitts
dargestellt ist.
[0016] Figur 1 zeigt eine erste Ausführung des Gas-
druckschalters 1 in ausgeschaltetem (d.h. in nichtleiten-
dem) Zustand. Der Schalter 1 besitzt einen ersten oder
äusseren Lichtbogenkontakt 2, typischerweise eine
Lichtbogenkontakttulpe 2, der sich ringförmig um die
Achse A erstreckt, sowie einen zweiten oder inneren
Lichtbogenkontakt 3, typischerweise einen Lichtbogen-
kontaktstift 3, der in der Regel stabförmig oder rohrförmig
aufgebaut ist. Im eingeschalteten Zustand (d.h. leitenden
Zustand) des Schalters umgibt der äussere Kontakt 2
den inneren Kontakt 3 ringförmig.
[0017] Die beiden Lichtbogenkontakte 2, 3 sind relativ
zueinander in axialer Richtung durch einen nicht gezeig-

ten mechanischen Antrieb verschiebbar. In einem Aus-
führungsbeispiel ist der äussere Kontakt 2 ruhend, wäh-
rend der innere Kontakt 3 bewegbar ist, beispielsweise
nach links.
[0018] Um die Kontakte 2, 3 ist ein zweiteiliger Schal-
terkörper 4a, 4b für die sogenannten Nennstromkontakte
4a, 4b angeordnet, die niederohmige Kontakte für den
Nennstrom bei geschlossenem Schalter zur Verfügung
stellen. Die Nennstromkontakte 4a, 4b umgreifen im we-
sentlichen die Lichtbogenkontakte 2, 3, wie aus Figur 1
ersichtlich. Werden die Nennstromkontakte 4a, 4b ge-
trennt, kommutiert der Strom zu den Lichtbogenkontak-
ten 2, 3. Anschliessend werden die Lichtbogenkontakte
2, 3 getrennt. Dabei entsteht ein stromführender Licht-
bogen, der mit Hilfe von Druckgas gelöscht wird. Das
Druckgas wird in einem Selbstblas-Leistungsschalter
durch den sogenannten Selbstblaseffekt, d. h. durch
Selbstaufheizung in einem Heizvolumen und unterstützt
durch verdampfendes Isolierstoffdüsenmaterial, und in
einem Puffer-Leistungsschalter durch einen Kolben be-
reitgestellt. Das Druckgas wird dann von der Isolierstoff-
düse 5, 9 auf den brennenden Lichtbogen gerichtet, um
eine effiziente Beblasung und Lichtbogenlöschung zu er-
reichen.
[0019] Die Isolierstoffdüse 5 des Schalters 1 ist typi-
scherweise am Schalterkörper 4b befestigt. Die Isolier-
stoffdüse 5 ist beispielsweise aus Kunststoff, insbeson-
dere PTFE, und hat einen rohrförmigen Teil 5a und einen
Mündungsteil 5b. Die Teile 5a, 5b haben oftmals im we-
sentlichen gleiche äussere Durchmesser, aber unter-
schiedliche innere Durchmesser. Wie aus Figur 1 ersicht-
lich, nimmt der innere Durchmesser des Mündungsteils
5b vom inneren Durchmesser des Teils 5a ausgehend
bis auf ein Minimum an einem Punkt M ab, um ab diesem
Punkt M in Richtung des Lichtbogenkontaktstifts 3 wieder
zuzunehmen.
[0020] Der rohrförmige Teil 5a umgibt die Lichtbogen-
kontakttulpe 2 ringförmig. Der Mündungsteil 5b ragt über
die Kontakttulpe 2 soweit hinaus, dass er im eingeschal-
teten Zustand in den Schalterkörper 4a bzw. die Nenn-
stromkontakttulpe eindringt und den Lichtbogenkontakt-
stift 3 ringförmig umgibt. Im ausgeschalteten Zustand (Fi-
gur 1) bildet der Mündungsteil 5b im Bereich des Punktes
M eine Verengung 6 für ein aus einer Löschkammer strö-
mendes Gas zum Löschen eines Lichtbogens zwischen
den Kontakten 2, 3.
[0021] In dem in Figur 1 gezeigten Ausführungsbei-
spiel des Schalter 1 hat die Isolierstoffdüse 5 im Bereich
des Mündungsteils 5b an einer äusseren Oberfläche, d.
h. an einer der Lichtbogenlöschzone abgewandten Aus-
senseite, eine ringförmige Vertiefung 7. In dieser Vertie-
fung 7 ist ein Feldelement 8 angeordnet, das zur Feld-
steuerung dient. Das Feldelement 8 ist beispielhaft als
eine Schicht auf einer Oberfläche der Vertiefung 7 auf-
gebracht. Das Feldelement 8 kann aus einem leitfähigen
Material oder aus einem Material mit einer hohen Dielek-
trizitätskonstanten (ε >> 1, bevorzugt ε > 5) sein.
[0022] Die Dicke der Schicht kann je nach Material und
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zu erzielender Feldbeeinflussung gewählt sein. Die Dik-
ke kann beispielsweise etwa 3 mm sein. Ausserdem
kann die Tiefe und Weite (Breite) der Vertiefung 7, und
damit ihre Oberfläche, nach Massgabe einer zu erzie-
lenden Feldsteuerung im Bereich der Isolierstoffdüse 5,
9 gewählt sein. In Figur 1 bedeckt das Feldelement 8 im
wesentlichen die ganze Oberfläche der Vertiefung 7. Es
stehen somit die Dicke und die Oberfläche als Parameter
zur Verfügung, um die zu erzielende Feldbeeinflussung
über das Feldelement 8 zu steuern.
[0023] Die Figuren 2-5 zeigen verschiedene Ausfüh-
rungsbeispiele der Isolierstoffdüse 5, wobei die Isolier-
stoffdüse 5 zusammen mit den Lichtbogenkontakten 2,
3 gezeigt ist. Zur Vereinfachung der Darstellung sind die
Nennstormkontakte 4a, 4b des Schalters 1 weggelas-
sen.
[0024] In den gezeigten Ausführungsbeispielen hat
der Mündungsteil 5b der Isolierstoffdüse 5 mindestens
eine Vertiefung 7, deren Position, Weite und Tiefe je nach
Ausführungsbeispiel bzw. je nach Anforderung an die
Feldsteuerung variiert.
[0025] Im in Figur 2 gezeigten Ausführungsbeispiel ist
eine axiale Position der Vertiefung 7 nahe einem Über-
gang zwischen dem rohrförmigen Teil 5a und dem Mün-
dungsteil 5b gewählt. Das Feldelement 8 ist in die Ver-
tiefung 7 eingebracht und erstreckt sich entlang der Ver-
tiefung 7 in Umfangsrichtung um dem Mündungsteil 5b.
Das Feldelement 8 erzeugt eine starke Feldsteuerung.
In Verbindung mit dem Schalterkörper 4b wird das Feld
nach rechts, also in Richtung des zweiten Lichtbogen-
kontakts 3 verschoben. Der erste Lichtbogenkontakt 2
und der Bereich zwischen dem erste Lichtbogenkontakt
2 und dem Nennstromkontakt oder Schalterkörper 4b
wird entlastet.
[0026] Im in Figur 3 gezeigten Ausführungsbeispiel ist
die Vertiefung 7 in axialer Richtung zum Lichtbogenkon-
taktstift 3 hin verschoben und damit relativ weit vom Über-
gang zwischen dem rohrförmigen Teil 5a und dem Mün-
dungsteil 5b des Isolierstoffdüse 5 angeordnet. Zudem
ist die Vertiefung 7 weiter, d. h. in axialer Richtung breiter,
und tiefer, d. h. in radialer Richtung tiefer in die Isolier-
stoffdüse 5 eingelassen, als im Ausführungsbeispiel
nach Figur 2. Das Feldelement 8 ist in die Vertiefung 7
eingebracht, z. B. einmontiert oder eingespannt, jedoch
nicht von aussen abgedeckt und insbesondere nicht in
die Isolierstoffdüse 5 eingebettet. Durch die axiale Posi-
tion, axiale Erstreckung und radiale Tiefenlage wird der
Lichtbogenkontaktstift 3 beim Verlassen des Düseneng-
nisses 6 und beim Durchlaufen des Übergangs vom zy-
lindrischen Düsenabschnitt 5a zum konischen Düsenab-
schnitt 5b entlastet, das heisst, das Feld wird aus diesem
Bereich hinausgedrückt. In diesem Bereich treten relativ
starke Gasdichteschwankungen auf, was zu dielektri-
schen "Versagern" führen kann. Eine Absenkung der
Feldstärke in diesem Bereich ist deshalb sehr wün-
schenswert.
[0027] Im in Figur 4 gezeigten Ausführungsbeispiel ist
die Vertiefung 7 wieder nahe am Übergang zwischen

dem rohrförmigen Teil 5a und dem Mündungsteil 5b an-
geordnet. Die Vertiefung 7 ist jedoch in radialer Richtung
tiefer als die in Figur 2 gezeigte. Das Feldelement 8 ver-
drängt hier das Feld im Bereich der Lichtbogenlöschzone
nach rechts und links. Vorteilhaft ist dies wiederum für
den Lichtbogenkontaktstift 3 beim Durchlaufen des ge-
nannten Bereichs.
[0028] Im in Figur 5 gezeigten Ausführungsbeispiel hat
der Mündungsteil 5b zwei Vertiefungen 7a, 7b. Die Ver-
tiefung 7a ist axial näher an der Lichtbogenkontakttulpe
2 und damit nahe am Übergang zwischen dem rohrför-
migen Teil 5a und dem Mündungsteil 5b angeordnet. Die
Vertiefung 7a ist ungefähr gleich tief wie die in Figur 2
gezeigte. Die Vertiefung 7b ist axial näher zum Lichtbo-
genkontaktstift 3 und damit relativ weit vom Übergang
angeordnet und hat ungefähr die gleichen Parameter wie
die in Figur 3 gezeigte. Die Feldsteuerung erfolgt hier als
eine Kombination aus den in Figuren 3 und 4 gezeigten
Steuerungsmechanismen. Im Bereich der Lichtbogen-
löschzone in der Isolierstoffdüse wird das Feld heraus-
gedrückt. Besonders bei höheren Spannungsebenen
können auch drei oder mehrere Vertiefungen 7, 7a, 7b
vorhanden und mit Feldsteuerelementen 8 ausgestattet
sein.
[0029] In den Ausführungsbeispielen gemäss den Fi-
guren 2-5 ist das Feldelement 8 jeweils in die dafür vor-
gesehene Vertiefung 7, 7a, 7b eingesetzt, ohne dass die
Vertiefung 7, 7a, 7b verschlossen wird. Fertigungstech-
nisch ist dies kostengünstiger als das aus dem Stand der
Technik bekannte Einbetten eines Feldelements in das
Material der Isolierstoffdüse 5.
[0030] Eine weitere Variante des Schalters 1 ist in Fi-
gur 6 dargestellt. Hier besitzt der Schalter 1 zusätzlich
eine Hilfsdüse 9, die sich im wesentlichen zwischen der
Isolierstoffdüse 5 und dem ersten Lichtbogenkontakt 2
(Lichtbogenkontakttulpe 2) erstreckt. Die Hilfsdüse 9 ist
beispielsweise aus Kunststoff, insbesondere aus PTFE,
und hat ebenfalls einen rohrförmigen Teil 9a und einen
Mündungsteil 9b. Der rohrförmige Teil 9a umgibt den er-
sten Lichtbogenkontakt 2 ringförmig, und der Mündungs-
teil 9b ragt in Richtung des zweiten Lichtbogenkontakts
3 über den ersten Lichtbogenkontakt 2 hinaus.
[0031] In dieser Variante sind die Vertiefung 7 und das
Feldelement 8 in der Hilfsdüse 9 vorhanden. In der Hilfs-
düse 9 können die Vertiefung 7 und das Feldelement 8
ähnlich positioniert werden, wie oben mit Bezug auf die
Figuren 1-5 beschrieben ist. Die Vertiefung 7 und das
Feldelement 8 nehmen in der Hilfsdüse 9 demnach die
gleiche Funktion wahr wie in der Isolationsdüse 5.
[0032] In Figur 6 übernimmt die so ausgestaltete Hilfs-
düse 9 die angestrebte Feldsteuerung, so dass die Iso-
lationsdüse 5 keine Vertiefung 7 und kein Feldelement
8 enthält. In einem anderen Ausführungsbeispiel können
sowohl die Hilfsdüse 9 als auch die Hauptdüse 5, die
gemeinsam die Isolierstoffdüse 5, 9 bilden, mit den ge-
nannten Feldelementen 8 zur Feldsteuerung ausgestat-
tet sein.
[0033] Neben der Lage, Grösse und Anzahl von Feld-
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elementen 8 sind weitere Eigenschaften des Feldele-
mentes 8 variabel vorgebbar. Das Feldelement 8 kann
ein massiver oder hohler Körper sein. Ein Hohlkörper als
Feldelement 8 kann eine geschlossene oder eine nicht
geschlossene Kontur haben. Bei nicht geschlossener
Kontur weist das Feldelement 8 einen konkaven Bereich
an der Oberfläche auf. Das Feldelement 8 kann auch
einen nichtleitenden (isolierenden) Kern haben, der von
einer leitenden Schicht ganz oder nur teilweise umgeben
ist.
[0034] In den gezeigten Ausführungsbeispielen kön-
nen somit verschiedene Parameter des Feldelements 8,
insbesondere die axiale Lage, axiale Erstreckung, radia-
le Tiefenlage bzw. Versenkung, Grösse, Form, Masse,
Dielektrizitätskontakte ε oder Leitfähigkeit, frei gewählt
sein. Dadurch kann die elektrische Feldverteilung zwi-
schen den Kontakten 2,3, 4a, 4b und insbesondere im
Bereich der Lichtbogenlöschzone bei gelöschtem Licht-
bogen gezielt und effektiv beeinflusst werden.
[0035] Die erfindungsgemässe Isolierstoffdüse 5, 9
kann beispielsweise in einem Leistungsschalter, wie ei-
nem Hochspannungsschalter oder Hochstromschalter,
oder in einem Trenner mit Lichtbogenkontakten einge-
baut sein.

Bezugszeichenliste

[0036]

A Achse
M Punkt
2 erster oder äusserer Lichtbogenkontakt, Lichtbo-

genkontakttulpe
3 zweiter oder innerer Lichtbogenkontakt, Lichtbo-

genkontaktstift
4a Schalterkörper, Nennstromkontakttulpe
4b Schalterkörper, Nennstromkontaktstift
5 Isolierstoffdüse, Hauptdüse
5a rohrförmiger Teil
5b Mündungsteil
6 Verengung, Düsenkanalverengung
7 Vertiefung
7a erste Vertiefung
7b zweite Vertiefung
8 Feldelement
9 Isolierstoffdüse, Hilfsdüse

Patentansprüche

1. Schalter (1) mit einem ersten Lichtbogenkontakt (2)
und einem zweiten Lichtbogenkontakt (3), wobei bei
eingeschaltetem Schalter (1) der erste Lichtbogen-
kontakt (2) mit einem Kontaktbereich (8) des zweiten
Lichtbogenkontakts (3) in Kontakt steht, wobei zum
Unterbrechen des Schalters (1) mindestens einer
der Lichtbogenkontakte (2, 3) entlang einer Achse
(A) des Schalters (1) bewegbar ist, und

mit einer Isolierstoffdüse (5, 9), welche in axialer
Richtung erstreckt ist und die Lichtbogenkontakte (2,
3) und/oder eine Lichtbogenlöschzone zwischen
den Lichtbogenkontakten (2, 3) umgibt und ein Dü-
senengnis (6) zur Beblasung eines beim Schalten
auftretenden Lichtbogens zwischen den Lichtbo-
genkontakten (2, 3) aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
die Isolierstoffdüse (5, 9) im Bereich des Düseneng-
nisses (6) einen Teil (5b, 9b) aufweist, der an seiner
der Lichtbogenlöschzone abgewandten Aussensei-
te mindestens eine Vertiefung (7, 7a, 7b) aufweist,
in der ein Feldelement (8) angeordnet ist, das zu
einer Steuerung eines elektrischen Feldes zwischen
den Lichtbogenkontakten (2, 3) dient.

2. Schalter (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die mindestens eine Vertiefung
(7, 7a, 7b) an der Aussenseite des Teils (5b, 9b)
ringförmig um den Teil (5b, 9b) der Isolierstoffdüse
(5, 9) erstreckt.

3. Schalter (1) nach einem der Ansprüche 1-2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Feldelement (8)
eine leitfähige und/oder dielektrische Schicht auf ei-
ner Oberfläche der Vertiefung (7) ist.

4. Schalter (1) nach einem der Ansprüche 1-2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Feldelement (8)
ein ringförmiger Körper ist, der von der Aussenseite
her in die Vertiefung (7, 7a, 7b) einbaubar ist und
der aus einem leitfähigen und/oder dielektrischen
Material besteht.

5. Schalter (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der ringförmige Körper hohl ist.

6. Schalter (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der ringförmige Körper einen nicht-
leitenden Kern und eine leitfähige Oberfläche hat,
die den nichtleitenden Kern mindestens teilweise
umgibt.

7. Schalter (1) nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an der Aus-
senseite des Teils (5b, 9b) der Isolierstoffdüse (5, 9)
zwei Vertiefungen (7a, 7b) vorhanden sind, wobei
jede Vertiefung (7a, 7b) ein Feldelement (8) enthält.

8. Schalter (1) nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Feldele-
ment (8) ein Material mit einer dielektrischen Kon-
stante E >> 1, bevorzugt ε > 5, und insbesondere
ein Ferroelektrikum umfasst.

9. Schalter (1) nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass
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- der Teil (5b, 9b) ein Mündungsteil (5b, 9b) der
Isolierstoffdüse (5, 9) ist, und/oder
- die Isolierstoffdüse (5, 9) eine Hauptdüse (5)
und/oder eine Hilfsdüse (9) in einem Leistungs-
schalter (1) ist, und/oder
- die Isolierstoffdüse (5, 9) aus Kunststoff, ins-
besondere PTFE, ist.

10. Schalter (1) nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass

- der Schalter (1) ein Selbstblas-Leistungsschal-
ter oder ein Puffer-Leistungsschalter ist, und/
oder
- der Schalter (1) ein Hochspannungsschalter
oder ein Hochstromschalter oder ein Trenner ist.
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